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Bekämpfung der Afrikanischen Schweinepest bei Wildschweinen  

 

 

Allgemeinverfügung der Stadt Mannheim 
zur Gebietsfestlegung der Pufferzone und Festlegung der Seuchenbekämpfungs-

maßnahmen innerhalb dieser Restriktionszone betreffend die Afrikanische Schwei-
nepest nach der Verordnung (EU) 2016/429 zu Tierseuchen („Tiergesundheitsrecht“) 

sowie der Schweinepest-Verordnung 
 
Aufgrund Art. 4 Abs. 1 VO (EU) 594/2023 i.V.m. Art. 70 Abs. 1 lit. b), Abs. 2, 71 der VO 
(EU) 2016/429 i. V. m. §§ 14d und 14e der Schweinepest-Verordnung in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 08. Juli 2020 (BGBl. I. S. 1605), die zuletzt durch Art. 1 der Verord-
nung vom 06. November 2020 (BAnz AT 09.11.2020 V1) geändert worden ist, ergeht auf 
dem Gebiet der Stadt Mannheim folgende: 
 
 

Allgemeinverfügung 

I. 

Zum Schutz gegen die Afrikanische Schweinepest (ASP) bei Wildschweinen wird folgende 
Pufferzone festgelegt: 

1. Die Pufferzone ist in dem als Anlage beigefügten Kartenausschnitt in gelb darge-
stellt. 

2. Sie betrifft alle Stadtbezirke südlich des Neckars sowie folgende Stadtbezirke: 
03 Neckarstadt Ost, 12 Käfertal: Stadtteil Käfertal Süd, 15 Feudenheim, 14 
Wallstadt, 13 Vogelstang, 03 Neckarstadt West: östlich der Friesenheimer Straße, 
08 Waldhof - nur Stadtteil Luzenberg: südlich der Hafenbahnstraße  
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II. 

1.   In der Pufferzone gelten folgende Anordnungen: 

1.1. Wildschweine / Jagd betreffende Maßnahmen 
1.1.1. Für die Jagd gelten in der Pufferzone folgende Einschränkungen:  

a) Die Durchführung von Bewegungsjagden ist verboten. 
b) Ein Kontakt von bei der Jagd eingesetzten Hunden mit Schwarzwild ist zu 

vermeiden. 

1.1.2. Es wird zur verstärkten Bejagung von Wildschweinen in der Pufferzone auf-
gerufen.   

1.1.3. Jagdausübungsberechtige haben sicherzustellen, dass  

a) jedes erlegte Wildschwein der zuständigen Veterinärbehörde der Stadt 
Mannheim (Email: veterinaerdienst@mannheim.de ) unverzüglich, unter An-
gabe des genauen Ortes (wenn möglich mit GPS-Daten) gemeldet wird,  

für den Fall, dass erlegte Wildschweine verwertet werden: 

b) jedes erlegte Wildschwein unverzüglich mit einer Wildmarke gekennzeichnet 
und in auslaufsicheren Behältnissen zu der üblicherweise genutzten Wild-
kammer gebracht wird. Auch das Aufbrechen darf erst an diesem Ort erfol-
gen.  

1.1.4. Der Aufbruch und mögliche Wildbretreste eines jeden erlegten Wildschweins 
sind an einer Verwahrstelle/ in den dafür vorgesehenen Behältnissen für den 
Zweck der unschädlichen Beseitigung in einem Verarbeitungsbetrieb für Material 
der Kategorie 1 nach Art. 24 Abs. 1 Buchst. a der VO (EG) Nr. 1069/2009 zu ent-
sorgen.  

1.1.5. Jagdausübungsberechtigte haben sicherzustellen, dass von jedem erlegten 
Wildschwein Proben zur serologischen und virologischen Untersuchung auf Af-
rikanische Schweinepest entnommen werden und jeweils ein Probenbegleit-
schein ausgestellt wird. Jede Probe muss dem Veterinärdienst der Stadt 
Mannheim (Email: veterinaerdienst@mannheim.de) mit dem zugehörigen Pro-
benbegleitschein nach dessen näheren Anweisung zur Verfügung gestellt wer-
den.  

1.1.6. Jedes erlegte Wildschwein ist bis zum Vorliegen des negativen Untersu-
chungsergebnisses in der üblicherweise genutzten Wildkammer unter Kontrolle 
des Jagdausübungsberechtigten aufzubewahren. Bei einem positiven Untersu-
chungsergebnis müssen alle Tierkörper in der Wildkammer, die Kontakt zu 
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dem positiv getesteten Tierkörper hatten, nach näherer Anweisung des Veteri-
närdienstes der Stadt Mannheim (Email: veterinaerdienst@mannheim.de)  
durch speziell geschultes Personal unschädlich beseitigt werden.  

Für den Fall, dass erlegte Wildschweine nicht verwertet werden: 

1.1.7. Für den Fall, dass erlegte Wildschweine nicht verwertet werden, müssen die 
Tierkörper mit einer Wildmarke gekennzeichnet, beprobt und an einem von der 
zuständigen Veterinärbehörde bestimmten Ort unschädlich beseitigt werden. Für 
jede Probe muss ein Probenbegleitschein ausgestellt werden. Sowohl die Probe 
als auch der Probenbegleitschein müssen dem Veterinärdienstes der Stadt 
Mannheim (Email: veterinaerdienst@mannheim.de ) nach dessen näheren An-
weisung zur Verfügung gestellt werden. 

 

1.1.8. Jagdausübungsberechtigte  
a) sind zu einer verstärkten Fallwildsuche nach verendeten Wildschweinen 

aufgerufen,  
b) haben jedes verendet aufgefundene Wildschwein ist dem Veterinärdienst 

der Stadt Mannheim (Email: veterinaerdienst@mannheim.de)  unverzüg-
lich, unter Angabe des genauen Fundortes (wenn möglich mit GPS-Da-
ten) zu melden.  

1.1.9. Hunde und Gegenstände (auch Fahrzeuge) sowie Schuhwerk, die bei jagdli-
chen Maßnahmen verwendet wurden und mit Wildschweinen oder mit Teilen von 
Wildschweinen in Berührung gekommen sind, sind zu reinigen und (im Falle von 
Gegenständen und Schuhwerk) mit einem gegen das ASP-Virus wirksamen Des-
infektionsmittel gründlich zu behandeln. Hundehalter und Jagdausübungsberech-
tigte haben dies sicherzustellen. Personen, die mit Wildschweinen oder mit Tei-
len von Wildschweinen in Berührung gekommen sind, haben sich ebenfalls 
gründlich zu reinigen und mindestens die Kontaktstellen mit einem wirksamen 
Mittel zu desinfizieren. 

1.1.10. Erlegte oder verendet aufgefundene Wildschweine oder deren Teile sowie 
Gegenstände, mit denen Wildschweine in Berührung gekommen sein können, 
dürfen in Hausschweinhaltungen nicht verbracht werden. 

Verbringungsverbote: 

1.1.11. Das Verbringen von lebenden Wildschweinen ist innerhalb der Pufferzone 
und aus dieser heraus verboten. 

1.1.12. Das Verbringen von in der Pufferzone erlegten Wildschweinen bzw. von fri-
schem Wildschweinefleisch, Wildschweinefleischerzeugnissen, anderen Erzeug-
nissen tierischen Ursprungs und sonstiger tierischer Neben- und Folgeprodukte, 
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das oder die von Wildschweinen gewonnen wurde(n), ist innerhalb der Puffer-
zone und aus dieser heraus verboten. Das Verbot gilt auch für den privaten 
häuslichen Gebrauch und für die Abgabe von kleinen Mengen von Wildschwei-
nen oder Wildschweinfleisch direkt an den Endverbraucher und örtliche Betriebe 
des Einzelhandels, die diese direkt an Endverbraucher abgeben.   

1.2  Schweinehaltende Betriebe betreffende Maßnahmen 

1.2.1.  Schweinehalter haben unverzüglich  

a) dem Veterinärdienst der Stadt Mannheim (Email: veterinaerdienst@mann-
heim.de) die Anzahl der gehaltenen Schweine unter Angabe ihrer Nutzungsart 
und ihres Standortes sowie  

- die Anzahl der verendeten Schweine sowie jede Änderung anzuzeigen, 

- die Anzahl der erkrankten, insbesondere fieberhaft erkrankten Schweine 
zu melden. 

b) sämtliche Schweine so abzusondern, dass sie nicht mit wildlebenden Schwei-
nen in Berührung kommen können,  

c) verendete oder erkrankte Schweine, bei denen der Verdacht auf Afrikanische 
Schweinepest nicht ausgeschlossen werden kann, nach näherer Anweisung 
des Veterinärdienstes der Stadt Mannheim (Email: veterinaerdienst@mann-
heim.de) serologisch und virologisch auf Afrikanische Schweinepest untersu-
chen zu lassen, 

d) Futter, Einstreu, Beschäftigungsmaterial und sonstige Gegenstände, mit de-
nen Schweine in Berührung kommen können, für Wildschweine unzugänglich 
aufzubewahren, 

e) funktionsfähige Desinfektionsmöglichkeiten an den Ein- und Ausgängen der 
Ställe oder sonstigen Standorten einzurichten.  

f) sicherzustellen, dass 

i) der Betrieb nur mit Schutzkleidung betreten wird und diese unverzüglich 
nach Verlassen des Stalls oder sonstigen Standorts abgelegt, gereinigt und 
desinfiziert oder, im Falle von Einwegschutzkleidung, diese unverzüglich 
nach Gebrauch so beseitigt wird, dass eine Seuchenverbreitung vermieden 
wird, 
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ii) Schuhwerk vor dem Betreten und Verlassen des Betriebs sowie nach Ver-
lassen eines Stalles oder sonstigen Standorts gereinigt und desinfiziert 
wird. 

g) Schweinehalter haben tagesaktuelle Aufzeichnungen über alle Personen, die 
im Betrieb Flächen besuchen, in denen Schweine gehalten werden, zu führen 
und diese der zuständigen Behörde auf Anfrage zur Verfügung zu stellen. 

1.2.2.  Auf öffentlichen oder privaten Straßen oder Wegen, ausgenommen auf be-
trieblichen Wegen, dürfen Schweine nicht getrieben werden. 

1.3. Die Verbringung von Schweinen, die in einem in der Pufferzone gelegenen Betrieb 
gehalten werden, in andere Mitgliedstaaten oder Drittländer ist verboten. Innerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland dürfen die Schweine genehmigungsfrei verbracht werden. 

III.  

Die unter Ziffer I und II getroffenen Anordnungen sind solange gültig, bis eine neue Allge-
meinverfügung zur Bekämpfung der ASP bei Wildschweinen in Kraft tritt, längstens jedoch 
31.01.2025. 

IV. 

1. Die sofortige Vollziehung der Regelungen unter I. und II. dieser Verfügung wird hiermit 
angeordnet. 
 

2. Die Verfügung gilt an dem auf die ortsübliche Bekanntmachung folgenden Tag als be-
kannt gegeben. 

 

 

Hinweis zur Bekanntmachung 
 

(1) Gemäß § 41 Abs. 4 S. 1 Landesverwaltungsverfahrensgesetz Baden-Württemberg 
i.V.m. der Satzung der Stadt Mannheim über öffentliche Bekanntmachungen vom 
19.02.2002 wird diese Allgemeinverfügung im Internet unter https://www.mann-
heim.de/de/wirtschaft-entwickeln/oeffentliche-bekanntmachungen-aktuelle-planverfahren-

vergaben/oeffentliche-bekanntmachungen veröffentlicht. 
(2) Die verkündete Allgemeinverfügung kann mit Begründung beim Fachbereich Sicher-

heit und Ordnung –Veterinärdienst -, Karl-Ludwig-Str. 28-30, 68165 Mannheim, kos-
tenlos während der Öffnungszeiten eingesehen werden. 
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Rechtsbehelfsbelehrung 
 
Gegen diese Allgemeinverfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Wider-
spruch erhoben werden. Dieser Widerspruch ist bei der Stadt Mannheim, Fachbereich Si-
cherheit und Ordnung –Veterinärdienst -, Karl-Ludwig-Str. 28-30, 68165 Mannheim, 
schriftlich oder zur Niederschrift einzulegen. 
 

Mannheim, 01.08.2024 

 

 

 
 
Specht 
 
Oberbürgermeister 
 


